Sonnabend, 
den 6. Januar 1855. 


Jui, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus pPetitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. = fandte an derſelben nicht Theil nehme. Dies hat Preußen aber 
D Berlin, 5. Jan. Es if eine auffallende Exſcheinung, ausdrücklich abgelehnt. Seine Nichtbetheiligung an der Konfe⸗ 
daß katholiſche Organe wie das Weſtphäliſche Kürchen⸗ renz iſt ſomit eine freiwillige und wohlüberlegte. (Zeit.) 
blatt ſeit einiger Zeit in einer fo wirklich übertriebenen und Wien, 4. Jan. Wie der „N. P. 3.“ geſchrieben wird, 
enifielenden Weiſe die Verdlenſte Oeſterreichs in der orientälifchen | iſt dem Fürſten Gortſchakoff eine beſtimmt bemeſſene Friſt zur 
Frage datſtellen, daß der unbefangene Beobachter zu der Ver-] Abgabe feiner Erklärung nicht bewilligt, ſondern man hat nur 
muthung geführt werden muß, hier liege ein anderer Zweck vor] entgegengenommen, daß er ohne Jaſtructionen ſei und ſolche erſt 
als die Spendung des Beifalls der öſterteichiſchen Politik. So einholen wolle. Darüber werden aber allerdings wohl 14 Tage 
ſchreibt das erwähnte Blatt u. a. in feiner Bellage zu Nr. 32. hingehen. 4 
„Bloß den Bemühungen Deftetreichs hat Preußen und Deufch |" Oberſt von Manteuffel hat in Folge der hier eingelangten 
tand es zu verdanken, daß fie wieder Antheil an den Verhand- neuen Depeſchen aus Berlin zugleich die Weiſung erhalten, wei— 
lungen erhalten könne n, — es iſt ihnen in dem Bündniffe | tere Inſtructionen hier abzuwarten. 
ein Platz offen gehalten.“ Eine Widerlegung dieſer unſinnigen Paris, 2. Jan. Seit heute Morgen 9 Uhr hat auf dem 
Behauptung bielten wir unter Hinweiſung auf die vielfachen Finanzminiſterium, der Central Steuereinnehmerei, den Mairien 
Bemühungen Oeſterreichs, ſich den Beiſtand Preußens zu ſichern [u. ſ. w. die Zeichnung der neuen Kriegsanleihe begonnen. 
für überflüſſig, aber Anſchauungen der Art, welche außerdem] Das Publikum ſchien ſich abermals recht zahlreich daran bethei« 
noch durch die gotbaiſche Partei unterſtützt werden, beweiſen ligen zu wollen. N h 
doch, daß es mit dem Patriotismus dieſer Herrn, fobald er mit Patris, 4. Januar. (Tel. Dep.) Der heutige „Moni⸗ 
ihren Neigungen in Widerſpruch ſteht, nicht viel auf ſich hat.] teur“ enthält: Eine neue Toatſache beſtaͤtigt die innigſte Ueber⸗ 
Die engliſchen Miniſter haben zu veiſchiedenen Malen bereits einſtimmung, welche durch den Dezember⸗Vertrag zwiſchen Frank- 
erklärt, daß Oeſterreich bis jetzt ſich in keiner Weiſe zu einem reich, Oeſterreich und England hergeſtellt if. Fürſt Gortſchakoff 
Kriege gegen Rußland verpflichtet habe und wir wären daher | verlangte auf Baſis der vier Garantiepunkte in Unterhandlung zu 
neugierig, den Unterſchied zwiſchen der Stellung Oeſterreichs | treten. Die drei verbündeten Höfe haben eine Erklärung ertheilt, 
und Preußens in der orientaliſchen Frage zu erfahren, wenn er welche die vollſtändige Solidarität ihrer Intereſſen, und die völlige 
nicht etwa darin beſteht, daß man gegenwärtig in dem Kaiſet Uebereinſtimmung ihrer Anſichten konſtatirt. — Ferner bringt der 
von Oeſterreich zugleich den Kaiſet von Deutſchland erblicken] „Moniteur“ eine Depeſche Canrobert's aus dem Lager vor Se. 
wil, nachdem der König von Preußen dieſe ihm übertragene | baſtopol vom 25. Dez., worin derſelbe meldet, daß bald alle 
Würde abgelehnt hatte. ö Maßregeln getroffen fein werden, um die Offenſive zu ergreifen, 
Berlin, 4. Jan. Oeſterreich hat an Preußen und den und daß Alles voller Vertrauen auf den glücklichen Ausgang ſei. 
deurſchen Bund die Forderung geſtellt, die in der Militair - Con Der „Globe“ ſagt, daß die engliſche Regierung dem Lord 
ventſon zum Aprilvertrage für den Fall eines feindlichen An-] Raglan den Befehl ertheilt habe, ohne Säumen den Sturm 
gtiffs auf das öſterreichſſche Gebiet keſtgeſetzten (Hülfe) Streit- auf Sebaſtopol zu verſuchen, um während der 14tägigen Ber 
kräfte mobil zu machen. — Dieſe Nachricht, welche ſeit einigen] denkzeit den Punkt zur faktiſchen Erledigung zu bringen, ob die 
Tagen durch die Zeitungen geht, ſcheint ſich, wie wir aus guter] Feſtung mit den vorhandenen Streitkräften zu nehmen iſt oder 
Quelle hören, wirklich zu beſtätigen. Oeſterreich — fo erfahren | nicht. Fällt fie, ſo glabut man leichter die Einwilligung Ruß⸗ 
wir — begründet ſeine Forderungen auf angeblich drohende] lands dazu zu erhalten, daß fie nicht wieder aufgebaut wird. 
Truppenbewegungen in Polenz ferner auf angebliche Disloca-] Widerſteht fie, fo fällt der vierte Punkt, wie Ruſſell ion inter⸗ 
tiogen, welche ruſſiſche Truppen in Podolien und Volhynien ein- pretirt hat, fo begnügt man ſich damit, einen türkiſchen Hafen 
genommen haben ſollen; endlich auf die ganze Sachlage, wenn] etwa Sinope, zur Flottenſtation zu machen. 
die eingeleiteten Friedensverhandlungen zu einem baldigen Ab f ’ * 
ſchluſſe nicht gelangen möchten. — Da aber von neuen Trup⸗ 
penbewegungen in Polen, denen ein. bedrohlicher Charakter 
gegen Oeſterreich beizulegen wäre, nichts bekannt iſt, dürſte die 
preußiſche Regierung wohl nicht berechtigt ſein, in die wieder⸗ 
holten offiziellen Erklärungen Rußlands weniger Vertrauen zu 
ſetzen, als in Zeitungsartikel, in denen das Tendenz ⸗Koloritenicht 
zu verkennen iſt. Eine Verpflichtung Preußens aus dem April 
dertrage liegt zur Zeit noch nirgend vor, da der Charakter dieſes 
ertrages ein rein defenſiver iſt, und die militairiſche Hülfslei⸗ 
ſtung Preußens nur für den Fal bedingt, wo Oeſterreich wirk⸗ 
9 angegriffen wird. Die Forderung Oeſterreichs, als Im 
ichte wie in der Sache nicht begründet, dürfte daher in Berlin 
auf einen Erfolg kaum zu rechnen haben. (Zeit) 
I Voölig unwahr iſt die verbreitete Nachricht, Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff habe in Wien die Nichttheilnahme Preußens an der 
Konferenz vom 28. Dez. in Antrag geſtellt. Die Sache ver⸗ 
baͤlt ſich folgendermaßen: Das Kabinet von St. Petersburg 
fragte in Berlin an, ob es fein Eintreten in die bevorſtehende 
onferenz in Wien ablehnen ſollte, wenn der preußiſche Ge. 


Rund ſ cha u. 


Berlin, 5. Jan. Es iſt, wie das „C. B.“ ſchreibt, 
definitiv Abſtand genommen, das im Miniſterium des Innern 
bereits entworfene neue Wahlgeſez für die zweite Kammer, 
welches künftig das Wahlrecht nur den Magiſtratsmitgliedern, 
den Stadtverordneten, Gemeindeverordneten, Zünften und 
Kreistagsberechtigten zuweiſt, in der diesjährigen Sitzungsperiode 
den Kammern vorzulegen. Hiernach dürften die Abgeordneten 
zur zweiten Kammer für die künftige Legislatur⸗Periode noch nach 
dem jetzt beſtehenden Wahlgeſetze gewählt werden. 

— Die Zweite Kammer hielt heute Vormittag ihre ſechſte 
Sitzung, in welcher mebre Geſetzentwürfe zur Vorlage gelangten. 
Zum Schlus der Sitzung wurde die durch die Geſchäftsordnung 
vorgeſchriebene Neuwahl des Präfidenten vorgenommen, bei welcher 
det Abg. Graf Schwetin von 255 Stimmen 156 erhielt. 

— Dem Verbot der Pferde Ausfuhr über die Zolldereing- 
graͤnien find, wie man vernimmt, auf den betreffenden Antrag 
Preußens, nunmehr alle Zollvereins Staaten, mit Ausnahme 
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Hannovers, beigetreten. Eine Abſicht, dieſe Angele it 
den Bundestag zu bringen, hat aber niemalt van 1. 
vorliegen können. f e 

— Auf dem Bahnhofs der Berlin- Steltiner-Eiſenbabn wird 

nächſtens mit dem Bau giner großen überdeckten Perronhalle vor- 
gegangen und damit einmal eine zweckmäßige Verſchönerung! des 
ganzen Bahnhofes, zum anderen aber anch eine größere Bequem- 
lichkeit für den en Verkehr und das Publikum erzielt 
werden. Die ang ſoll eine Grundfläche von über 18,000 
[L Fuß einnehmen. 
— Der Geheime Oberfinanzrath Seyffert verſchied hier in 
der Sylveſternacht, nachdem er im Kreiſe feiner Familie das neue 
Jahr froh und geſund begrüßt batte. Ein Schlaganfall im 
Schlafe unse — Leben ein Ziel geſetzt zu haben. Der⸗ 
ſelbe war bei der Verwaltung der königlichen Dot ai 
und ein bochgeachteter Beamter. sr en ee 
Die Konfiszirung der vorgefirigen Nummer der Spener⸗ 
ſchen Zeitung hat viel Aufſehen gemacht und ſoll deshalb ge⸗ 
ſchehen ſein, weil ſie aus dem Conſtitutionel einen unfreundlichen 
Artikel über Preußen enthielt, den bereits in- und ausländische 
Zeitungen brachten. Der größte Theil der Exemplare war ſchon 
vor dem polizeilichen Einſchreiten theils durch die Poſt verſendet, 
theils hier unter das Publikum gekommen. 

— In der Allocution, welche Pius IX. am 9. Dez. im 

geheimen Konſiſtorium an die verſammelten ;Bifchöfe, Erzbi⸗ 
ſchöfe und Kardinäle hielt, klagt ex übereinreißenden Rationalis⸗ 
mus und die herrſchend werdende Anſicht, „daß man über das 
ewige Heil derer, welche nicht in der wahren Kirche find, be- 
ruhigt fein könne.“ Er verlangt deshalb, zur Heranbildung 
tüchtiger Geiſtlichen im kirchlichen Singe, die Gründung von 
Seminarien, jedoch mit dem ausdrücklichen Beifügen, daß, 
„die Leitung dieſer Seminarien wicht der Sorge und Bemühung 
des Staates, ſondern lediglich der Biſchöfe anheimgeſtellt bleiben 
müſſe.“ „In Forſchungen über die katholiſche Lehre ſich zu ver⸗ 
lieren“ erklärt Se. Heiligkeit für unerlaubt; auch müſſe als 
Glaubensſatz feſtgehalten werden, daß „wer ſich nicht in die 
Arche des Heils, die katholiſche Kirche, geflüchtet, in der Fluth 
untergehen werde.“ 
Aus der proviſoriſchen Abrechnung über die gemeinſchaft⸗ 
liche Branntweinſteuer und Uebergangs⸗Abgabe von Branntwein 
für die drei erſten Quartale 1854 ergeben ſich folgende, Reſul⸗ 
tate: Die Brutto» Einnahme betrug für Preußen und die mit 
Preußen im engeren Vereine ſtehenden Länder mit 17,266,640 
Köpfen 2,956,163 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. (2,953,070 Thlr. 
9 Sgr. an Branntweinſteuer) für das Königreich Sachſen mit 
1,987,612 Köpfen 182,814 Thlr. 2 Sgr. (182,506 Thlr. 
4 Sgr. an Branntweinſteuer) und für den thüring, Verein mit 
1,024,929 Köpfen 31,298 Tolr. 3 Sgr. (30,999 Tolr. 3 Sgr. 
4 Pf. an Branntweinſteuer), im Ganzen alſo 3.170, 275 Thlr. 
24 Sgr. 7 Pf. Davon gehen an Vergütungen ab 348,002 
Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., an Boniſikationen für exportirten u. f. w. 
Branntwein 347,024 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. Es bleiben mit- 
bin zur Vertheilung 2.822, 273 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. Der 
vertragsmäßige Antheil von dieſer Summe beträgt für Preußen 
2,454,189 Thlr., für das Königreich Sachſen 225,444 Thlr. 
und für den Thüringſchen Verein 142,640 Tylr. 


hatte, und preußiſche, ſächſiſche und hannöverſche Kuflenanmweir 
fungen angefertigt haben ſoll, iſt aufgehoben worden. Die dabei 


zugleich entdeckten näheren Umflände ſollen auf eine auferor- 


dentliche Thätigkeit dieſer Bande haben ſchließen laſſen. 
f — 


Die Kunſt⸗Produetionen des Herrn Profeſſor 
Herrmann, 

Ohne Zweifel, hatten die vielerlei Vorſtellungen auf dem 
Gebiete der natürlichen Zauberei, wie wir ſie — gut oder ſchlecht 
— ſeit einer Reihe von Jahren, zu ſehen gewohnt waren, unſer 
Publikum ſo degoutirt, daß wir nur aus, dieſem Umſtande uns 
das auffallend leere Haus bei der erſten. Soiree, des Ober⸗Ma⸗ 
gier's Herr mammn erklären können, während der glänzende 
Ruf deſſelben wohl ſchon allein ein zahlreiches Auditoxium hätte 
vermuthen laſſen ſollen. Die, Teufelejen Herrmann's find 
fo, überroſchend, fo, außerordentlich, daß wir mit unſter durch die. 
früheren Magier angeübten Weisheit wieder vollſtandig auf den 
Sand gerathen und von vorn beginnen müſſen. Einen angench- 
men Eindruck macht es von vornherein, daß Herrmann — im 
Gegenſatz zu einigen ‚feiner, Vorgänger — nicht in theatralifchem, 
Coſtüm erſcheint, ſondern im modernen Frack, vielleicht dem letz⸗ 


in der That im kraſſeſten Widerſpruch mit der kritiſchen Weis“ 
heit und Aufklärung des neunzehnten Jahrhunderts! 


Eine: Falſchmünzerbande, welche in Görlitz ihren Sitz] 


ten nn e des cultivirten Teufels; ferner, daß unſer neuel 
Künſtler, obwohl feine Productionen ſelbſt durch wirklich ſchla— 
genden Humer oft das ſubelndſte Gelächter bervorrufen, doch fern 
von der nicht ſelten unangenehm berührenden Affectation und 
ſchwerfälligen Naivetät Anderer, — par exemple des „ kleinen 
Frickel“ — find. Mit welcher vollendeten Geſchicklichkeit er Spiel 
karten von der Bühne bis in den entfernteſten Winkel der 
oberſten Gallerie wirft, — wie er vor unſern Augen ſich plöh' 
lich als Liqueurfabrikant producirt, und das edle Getränk, in den 
derſchiedenſten Näancen aus einer Flaſche deſtillirend 
mehr als hundert Gläſern unter die Leute bringt, — wie et 
durch den kleinen hellſehenden Alexander jeden von eitem belie 
bigen Zuſchauer berührten oder dargereichten Gegenſtand, ja ſelbſt 
die Gedanken Aaweſender errathen läßt, — das Alles ſteht 
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reizendſte unter feinen bölliſchen Werken iſt die Imitation dei 
Vögel, — das Flöten und Jauchzen der geübteſten, ausgezeich⸗ 
netſten Nachtigall, wie fie uns noch kein Frühling in größer 
Vollendung hat bewundern laſſen, die Geſänge der Amſel, des 
Kanarienvogels, der Lerche! Dies iſt eine Unterhaltung mit mel 
cher man ſich allein einen ganzen Abend erfreuen möchte, Alles 
— auch das Schwierigſte. — vollbringt der humoriſtiſche Zan 
berer mit ruhiger Sicherheit, und mit jener Leichtigkeit, die die 
Wirkung des vollbrachten Wunders fo hundertfältig erhöht! Es 
bleibt dabei. Wir ſind noch nicht aus den Zauberkreiſen der Natur 
getreten, — Gott iſt groß, — aber der Profeſſor Herrmann iſt 
noch jung! Da morgen, Sonntag, ſicher die letzte Vorſtel⸗ 
lung des Magiers ſtattfindet, fo wollen wir dieſelbe nach Pflicht 
und Gewiſſen den noch nicht Geblendeten auf's dringendſte an” 
empfohlen haben. R. 


Eocales und Provinzielles. 
Danzig, 6. Jan. Sr. Excellenz, der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober Präfident der Provinz Preußen Het 
Eichmann iſt geſtern dier eingetroffen. 
Danzigs Deputirter der Zweiten Kammer, Herr Kommer’ 
zienrach Pannen berg, iſt von der Budget⸗Kommiſſion zun 
Referenten, betreffs der Prüfung des Etats der Marine“ 
Verwaltung für das Jabr 1855, erwählt worden. 
Nach einem Cirkular-Exlaß des Handels miniſteriums vom 
14. November v. J. hat Se. Maj. der König wiederholt den 
Allerhöchſten Willen zu erkennen gegeben, daß die Fortnahmt 
der Pappeln von den Chauſſeen nur in Folge nachgemiefenek 
Schädlichkeit erfolgen ſoll. Auch fol bei Anlage neuer Chauſſeil 
auf vorhandene Alleen möglichſt gerückſichtigt und ſolche in die 
Chauſſeen mit aufgenommen werden; 
Die Erſparniſſe, welche bei den einzelnen Gerichten 1 
Laufe des Jahres 1854 gemacht wurden, ſollen zu Theuerungszulagen 
verwendet werden, jedoch dergeſtalt, daß nicht die Erſparungen 
bei einem Gericht gerade den Beamten deſſelben zu Gute komme, 
ſondern in der Art, daß die geſammten Erſparniſſe allen cin 
Tbeuerungszulage bedürftigen Beamten zu Gute kommen, auch 
denen ſolcher Gerichte, wo Erſparniſſe in dem Jahre 1854 nicht 
möglich waren. 


Zu den, nächſten Montag, den 8. Januar beginnenden, 

Schwurgerichts⸗ Sitzungen find nachſtehende Geſchworne einberufen! 
a) Aus der Stadt Danzig: 

Die Kaufleute H. Th. Angerer, P. Albrecht, H. Th. Behrend, 


B. Braune, Ludw. Biber, H. Th. Brinkmann und Pet. Collas, 
Bäͤckermeiſter Ephr. Adrian, Buchbandler Th. J. Anhuth, 


Schuhmachermeiſter G. Braunsdorf, Buchbinder F. W. Burau, 
Hofglafermeifter J. C. Borraſch, Agent H. W. Behrendt, Juſtiz“ 
rath a. D. H. W. Boeck, prakliſcher Arzt Dr. v. Bockelmann 


Kaufmann Fr. W. Conwentz und Zimmermeifler C. L. Gersdorf 


b) Aus dem Danziger Landkreiſe: 
Die Hofbeliger C. L. Bethke aus Bohnſackerweide, Jakoh 


Enß und Daniel Dick aus Gr. Czatikau, J. Laskowski aus 


Gemlitz, F. G. Stanke aus Glabitſch, E. Haſelau und C. Ortman⸗ 
aus Güttland und Jakob Dyck aus Hauskampe. 
c) Aus dem Neuſtadter Kreiſe: 

Major a. D. L. v. Zaſtrow und Gutsbeſitzet L. v. Zelewski 
aus Bendergau, Gutsbeſitzer A. Manns aus Koliebken und 
Kaufmann Fr. Burau aus Reuſtadt. 

d) Aus dem Carthaufer Kreife: 

Landrath a. D. v. Kleiſt aus Roeinfeld⸗ 


lagen find zwei Genrebilder: Romeo und Julie; Ritter und 


ſcheinung in der Künſtlerwelt 
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Kiteratue und Kunſt. 


Das Illuſtrirte Familienbuch, eine in monat ⸗ 
lichen bahn Ia belletriſtiſch-artiſtiſche Zeitſchrift, be» 
ginnt mit dem neuen Jahre den fünften Band und Jahr' 
gang. Das Iluuſtrirte Familienbuch ift die ſchoͤnſte und empfehlens⸗ 
mertheſte von allen derartigen literariſchen Unternehmen. Je 
12 Hefte bilden einen Band, und jedes allmonatlich erſcheinende 
Heft enthält 4 Bogen Text in groß Quart-Format, unterhaltenden 
und belehrenden Inhalts, mit Erzählungen, Gedichten, Biograpbieen, 
Mittheilungen aus dem Reiche der Naturwiſſenſchaften u. ſ. w. 
und der artiſtiſchen Beilage von drei bübfchen, elegant ausge 
führten Stahlſtichen. Das vor uns liegende 1fle Heft des neuen 
V. Bandes enthält im Texte neben Gedichten und eine Er 
zähtung „Baſtel⸗Jacob“ von G. Pfarrius einen biſtoriſchen 
Aufſaß „Jon Smith, der Mohamed des Weſtens“, ferner eine 
Schilderung der „Ruinen Roms und des Ca p itols“ 
und mehrere naturwiſſenſchaftliche Auffäge. Die Stahiſtichbei⸗ 


Nonne, — und ein Tableaux von Ro m. Jedes fo reichhaltige 
Heft koſtet nur 10 Sgr., und es iſt daber nicht zu verwundern, 
wenn das ſchöne Werk mit jedem Jahre größere Theilnahme 
und Verbreitung findet. 

Der Fechter von Ravenna, das geheimnißvolle, fo 
ſchnell berühmt gewordene, neue Trauerſpiel von bis jetzt noch 
unbekannter Feder, iſt nunmehr auch in Berlin am Hoftheater zur 
Darſtellung gekommen, und hat die Spießruthen der Berliner 
Kritik — zwar ohne das Leben zu verlieren, aber doch nicht 
ohne Blutverluſt — durchlaufen. Jedenfalls ſcheint es, trotz 
auer Ausſtellungen, die daran gemacht worden, ein Werk von 
hervorragender Bedeutung zu ſein. 


Ueber eine bei Kroll gegebene Parodie auf Rudolph 
Gende's Komödie „Das Wunder“ äußert ſich Ernſt Ko ſſack 
in der Berliner Montags Poſt: „Es iſt dem maſſiven Witz des 
Shakſpeare im Souterrain (im Kroll'ſchen Tunnel) nicht gelungen, 
die feine Satyre des Wunders von R. Gende, feinem 
Geſchmack gemäß zu vergröbern.“ 


Vermiſchtes. 


Poſens Mauern bergen ein Wunderkind! Es iſt dies 
der 6%ê jährige Sohn des hieſigen Kantors Herrn Ketten, 
welcher ſchon nach noch nicht Aährigem Unterrichte ſolche 
Fertigkeit im Klavierſpiel erlangt hat, daß er es unternehmen 
kann, Donnerſtag den 11. d. M. im Bazar ein Konzert zu 
eben, und darin ein ſchwieriges Konzert von Hummel mit 
"efterbegleitung und ein Quartett von Haßlinger zu ſpielen. 
n der Probe trug er genannte Piecen mit einer ſolchen Ruhe 
und Sicherheit vor, daß Zubörer und Muſtrer unwillkührlich ihm 
ein Bravo brachten. Zu bewundern iſt an dem liebenswürdigen 
Kinde das überaus gute mnſikaliſche Gehör, vermöge deſſen er 
4 bis 6 auf einmal angeſchlagene Diſſonanzen heraus hört, und 
fie ſogleich ſicher benennt. Jedenfalls iſt er eine feltene Er 
und verſpricht ſehr viel. 

Stettin, Viel Aufſehen macht ein Diebſtahl von 1300 
Thlr., der noch vor Schluß des alten Jahres bri dem Kaufmann 
und Eiſenhändler Friedrich Wegner am Heumarkt verübt worden. 

Aus Köln ſchreibt man vom 2. Januar: Vor einigen 
Wochen machte die Nachricht in den rheiniſchen Blättern die 
Runde, N daß ein Herr dem: ehrlichen Finder ſeiner mit 80,000 Thirn. 
in Papier geſpickten Btieftaſche bei der Ablieferung 5, ſage 
fünf Sgr. als Belohnung überreichte. In der vorigen Woche 
kam in Berlin ein Fall vor, der ſo entgegengeſetzter Natur iſt, daß 
derſelbe nicht minder der Veröffentlichung würdig iſt. Am 
biefigen Bahnhofe der Rheiniſchen Bahn ſprang ein Reiſender 
kurz vor dem Abgang des Zuges aus feinem Coups und ſtürzte 
in den Warteſaal mit den Worten: Meine Brieftaſche verloren 
91 al den werthvollen Papitren! Hat fie Niemand gefunden?“ 
e trat vor und deutete auf das Buffet, indem ſie den 
Die eee „Ich habe fie aufgehoben und dorthin gelegt.“ 
weiteren eius pfiff und ward unrubig, es war keine Zeit zu 
wieder „„Ftäulein, meinen beſten Dank, ich komme von Paris 
— halle; und werde dann meine Schuld abtragen.“ Man 
Münze fel Abfahren des Zuges, da man meinte, dergleichen 
maß . 8 ſchongbrkannt genug. Aber hm am demfetben Tage 

er Gefaͤhrte des Reiſenden wieder am Bahnhofe ein, ſuchte 


— 


Frl. P. . auf, überbrachte ihr einen herrlichen Damenmantel 
und ein höchſt prachtvolles Kleid und zwar mit der Erklärung, 
der Herr habe den Ausdruck ſeiner Dankbarkeit nicht zurückbalten 
können bis Paris, daher habe er die Einkäufe in Aachen gemacht, 
er werde indeß auch in Paris der redlichen Finderin noch gedenken. 

In Wool wich find befriedigende Verſuche mit einem Kara⸗ 
biner von ovaler Bohrung gemacht worden. Reeves u. Comp., 
Schwerdtfeger in Birmingham, haben eine Maſchine etfunden, 
vermittelſt deren 2 Mann und 1 Junge täglich 300 Stück fertig 
machen. Dieſelben Kräfte lieferten bisher nur 15 Stück. Nas⸗ 
myth, der Erfinder des Dampfhammers, arbeitet eiſerne Beln- 
gerungsgeſchütze, ein anderer Ingeniear hat das Modell einer 
ſtaͤhlernen Kanone geliefert (beiläufig bemerkt in Deutſchland 
ſchon etwas Altes und in Braunſchweig, wenn wir nicht irren, 
von der Regierung adoptirt). Ein Liverpooler Blatt erzählt 
von der Erfindung eines La Williams daſelbſt, die alles in 
Schatten ſtelle, einer Kanone, von Guß- und Schmiedeeiſen, die 
in Stücke zerlegt werden kann, die ein Mann zu tragen vermag, 
und zuſammengeſetzt haltbarer iſt, als ein Geſchütz aus einem 
Stück. Die Firma Stemming in Bow hat den Auftrag, eiferne 
Ställe für 2000 Pferde und eine Anzahl eiſerne Ofſiziershäuſer 
in 14 Tagen berzuftellen. 

Aus dem Gouvernement Sſarat o w, Kreis Atkarok, iſt, 
nach der „Nordiſchen Biene“ unkängſt ein Bauermädchen in 
Petersburg angekommen, das ohne Hände geboren ift. as 
Mädchen heißt Tatjana Grigorjewa und ift 26 Jahre alt. Sie 
erſetzt den Mangel der Hände zunächſt durch einen höchſt wun— 
derbaren, nach allen Seiten hin ausgebildeten Gebrauch der Füße. 
Mit den Fuͤßen ſchreibt fie, zupft Charpie, fpigt einen Bleiſtiſt, 
ſchneidet zu, näht, trennt auf, ſtrickt, wickelt Zwirn und Mollen- 
garn auf, kämmt ihren Kopf, wäſcht und trocknet ſich, ziehr ſich 
an, öffnet verſchloſſene Thüren und Kommoden, reicht Alles hin 
was Jemand braucht, ſchneidet Blumen aus Papier aus, und 
gebt mit Löffel, Meſſer und Gabel um, wie jeder Andere. Sie 
gießt Waſſer aus dem Krahn des Sſamowars in den Theetopf 
und Thee in die Taſſe, die fie ſelbſt mit den Füßen an den 
Mund führt. Auf dem Rollholz role fie Wäſche und glättet 
dieſe. Ein Kind nimmt ſie mit den Zähnen aus der Wiege und 
wickelt es mit den Füßen. Sie lenkt ein Bauerpferd in der 
Telega oder im Schlitten, und kann ſogar die Vorderhufe des 
Pferdes beſchlagen. Sie nimmt Töpfe aus dem Ofen und holt 
Waſſer mit dem Schulterjoch. Sie ſpielt Karten, fädelt Zwirn 
oder Seide in eine Nadel u. ſ. w. u. ſ. w. Dieſe Bäuerin hat 
ihre Schweſter von deren Sten Lebensjahre an zu ſich genommen 
und durch ihre eigene Arbeit aufgezogen. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 6. Januar. An der Londoner Kernboͤrſe 
wurden einige Parthieen ſehr feinen Danziger Weizens zu hohen Preiſen 
verkauft, allein bis jetzt bemerkt man hier keinen Eindruck davon, indem 

ſoiche Gattungen überhaupt ſparſam vorkommen, und die hohen Koſten 
der Winterderladungen keine beſonders lockende Ueberſchüͤſſe in Ausſicht 
ſtellen. Indeſſen finden alle ſchoͤne und beſonders ſchwere Weizengat⸗ 
tungen ſelbſt bei dunkler Farbe willige Abnahme und gute Preiſe, wo⸗ 
gegen alle mittle und ordinaire außerordentlich vernachläſſigt find. Es 
gewann jedoch in den letzten Tagen den Anſchein, daß dieſelben jetzt 
doch auch die Erwägung der Spekulanten finden werden. Berlückſichtigt 
man den Wegfall der 400,000 Laſten Ausfuhr aus den ſuͤdlichen und 


nördlichen Häfen Rußlands, das entſchiedene Unvermögen Nordamerikas, 


für dieſe ungeheure Maſſe einzuſtehen, den gaͤnzlichen Mangel an alten 
Vorraͤthen auf der ganzen Erde, und das um 2 bis 3 Monate fruͤher 
wie ſonſt ſtattgehabte Hineinzehren in die letzte, wenn auch reichliche 
Erndte, ſo ſcheint allerdings allen Weizengattungen hinunter bis zu den 
ordinärſten noch eine große Zukunft bevorzuſtehen. Die Zufuhren waren in 
dieſer Woche ſtark. Gezahlt wurde für 131. 30pf. hochbunte und feinſte 
Gattungen, mit vorzuͤglicher Vortiebe für ſchwere Gewichte, 115. 120. bis 
123 Sgr. pro Scheffel; für 128. 30pf. 106 bis 110 Sgr.; für 123.26 pf. 
93 bis 100 Sgr. Roggen fand gute Frage, wurde höher bezahlt und beſonders 
bemerkte man dies in Betreff der leichten Gattungen; 114. 18pf. 60 bis 
63% Sgr.; 120% 24pf. 65 bis 69 Sgr.; 125 . 28 pf. 70 bis 72 Sgr. 
Betreffs Gerſte war Zufuhr und Frage gleich unbedeutend, daher der 
Preisſtand faſt unverändert; leichte unter IOUpf. iſt ſchwer verkäuflich; 
100pf. wird mit 48 Sgr., 104. 110pf. mit 51 bis 55 Sgr. und ver⸗ 
hältnißmaßig kleine beſſer wie große bezahlt. Erbſen im Ganzen flau; 
Preis 58 bis 65 Sgr. Hafer in Betracht der ergiebigen Erndte un⸗ 
begreiflich knapp und fortwährend mit 33 bis 35 Sgr. bezahlt. Für“ 
Spiritus herrſcht fuͤr den Augenblick wirklich eine erzflaue 
Stimmung, obwohl die beträchtlichen Zufuhren dieſer Woche, die man 
auf 800 Ohm ſchaͤtzt, doch ihre Abnehmer gefunden haben, und 
unter 27 Thlr. pro 9600 Tr. fol noch nicht gekauft worden fein, 
Wie in d. Ber, erwähnt, wurden bis vor einiger Zeit alle Zufuhren 
unmittelbar auf der Eiſenbahn nach dem Weſten befoͤrdert, dies hat jedoch 
ganzlich aufgehört, und es ſammeln ſich jetzt Beſtaͤnde. Das Wetter 
iſt naß und kält, die Stimmung flau, der Blick auf die Geſchäfkskhälig⸗ 
zeit des neuen Jahres truͤbe, und der Handel fuͤr jetzt todt. 
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Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 6. Januar 1855. 
Weizen 120—136pf. 85 — 123pf. 
Roggen 115—127pf. 62—70 Sgr. 
Erbſen 58-64 Sgr. 
Hafer 32-36 Sgr. 
Gerſte 104 —112pf. 50-55 Sgr. 
Spiritus Thlr. 261, Thlr. 25 pro 9600 Tr. geboten. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 5. Januar 1855. 


3. Brief Geld.. f. Brief | Geld. 


Pr. Freiw. Anleihe 44 994] 983 Pomm. Rentenbr. 4 — 932 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 963 96 Poſenſche Rentenbr. 4 — — 
do. v. 1852 4 904 90 Preußiſche do. 4 92 — 
do. v. 1854 45 964 90 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 106 
do. v. 1853 4 92 9134 Friedrichsd'or — 137% 135, 
St.⸗Schuldſcheine 31 83g 83] And. Goldm. aß Th. — 8 71 
Pr.⸗Sch. d. Scehdl. . — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 677 667 
Oſtpr. Pfandbriefe 31] — [91 do. Cert. L. A. | 5 86 | 85 
Yomm do. 31 97 — do. L. B. 200 Fl. — 191 — 
Poſenſche do. 4 | — 100 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 883 
do. do. 31 — 92 do. neueſte III. cm. — — 872 
Weſtpreuß. do. 31 881 88. do. Part. 500 Fl. 4 76 75 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

Der Schooner Bella, C. Rickels, mit Knochen von Memel nach 
Macduff beſtimmt, iſt mit etwas Schaden an Segel und Schanzkleidung 
am 4. d. Vormittags hier eingelaufen. 


An gekommene Fremde. 
a Am 6. Januar 1855. 
Schmelzers Hotel (fruͤher 3 Mohren): 
Hr. Kaufmann Schubert a. Berlin. Hr. Thierarzt Kroll a. Mewe, 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath und Ober⸗Präſident der 
Provinz Preußen Hr. von Eichmann a. Koͤnigsberg. Hr. Gutsbeſitzer 
Steffens a. Gr. Golmkau. Die Hrn. Kaufleute Ephraim und Bähr 
a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann Pfeiffer a. Stettin. Hr. Holzhaͤndler Timm a. 
Lauenburg. Hr. Gutsbeſitzer Klein a. Schwetz. Hr. Hauptmann 
Blankenburg a. Gr. Neuhof. Hr. Kaufmann Ebersdorff a. Fichten⸗ 
walde. Hr. Rentier Kraͤh a. Koͤnigsberg. 

. Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Actuar Arraſch und Hr. Gutsbeſitzer Daͤhling a. Putzig. 
8 5 er ae 
Hr. Kaufmann Roſenthal a. Berlin. r. Fabrikbeſitzer Scheune 
mann und Hr. Amtmann Schmidt a. Semen n n 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutöbefiger Wycexki a. Tuchel und Berg a. Stuhm. 
Die Hrn. Agenten Joͤſche und Wütow a. Stuhm. Hr. Thierarzt Pofeld 
a. Dirſchau. Hr Administrator Rand a. Kamlau. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Kaufmann Karkutſch a. Pitzkendorf. 


Stadt Theater in Danzig. 

Sonntag, den 7. Januar. (Abonnement suspendu.) Fünfte und 
letzte Gaſt Vorſtellung des Herrn Profeſſor Herrmann und 
zum Beneſiz für Denſelben. Indiſche und Chineſiſche Magie. 
(Das Nähere der Zettel.) Den Anfang macht zum erſten Mal 
wiederholt: Ein Zündhötlzchen zwiſchen zwei Feuern. 
Schwank in 1 Akk nach dem Franzöſiſchen des M. Honoré von 
Georg Hilte. Hierauf (neu einſtudirt:) Der Zweikampf 
im dritten Stock. Poſſe in 1 Akt. 

Montag, den 8. Januar. (IV. Abonnement Nr. 4.) Guſtav, 
oder: Der Maskenball. Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Scribe. Für die deutſche Bühne eingerichtet von Lichten⸗ 

in. Muſik von Auber. 

Dien tag den 9 Dezember. (IV. Abonnement Nr. 5.) Zum erſten 
Male: Das Vermächtniß, eder: Sein boſer Dämon. 
Origigal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Rudolph Gene. Zum 
Schluß: Pepita auf Reiſen, oder: Die Räuber in den 
Abruzzen. Komiſch⸗pantomimiſches Ballet in 1 Akt. * 

In Vorbereitung: Was Walpurgisfeſt. Romantiſch⸗ 
komiſche Oper in 3 Akten, mit Tanz, von Dr. J. E. Hart⸗ 

Muſik von F. W. Markull. 


In E. G. omann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaffe Nr. 19, ging fo eben ein: 


Schleidens Studien. 


Populaire Vorträge, circa 20 Bogen mit Titelkupfer und 4 Karten. 
Preis 2 Thlr. 


Inhalt: 1 Fremdenpolizei in der Natur, — 2) Nordpol 
expedition, — 3) die Natur der Töne und die Zöne der Natur, — 
4) die Unſterblichkeit der Pflanze, — 5) Swedenborg und der Aber⸗ 

laube, 6) Wallenſtein und die Aſtrologie, — 7) Mondſchein⸗ 
fbwärmereien eines Naturforſchers. 


mann. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


= 

= Kunst- Ausstellung. = 
Die Kunst - Ausstellung wird 
Sonntag d. 7. Januar von 11—4 Uhr 
geöffnet sein. — Entrée 5 Sg 


Katalog 5 Sgr. Der Schluss 


der Ausstellung findet unwider- 
ruflich Sonntag den 21. Januar statl, 
Der Vorstand des Kunst-Vereins. 
John Simpson. J. S. Stoddart. C. G. Panzel: 
ieee eee eee 
5 Einem geehrten Publikum mache ich hiemit die! 
5 ergebene Anzeige, daß ich das bisher von Herrn Gierke 
5 inne gebabte Reſtaurations Geſchäft — 
Kohlenmarkt Nr. 34, neben dem Schauſpielhauſe — 
kaͤuflich übernommen habe und mit dem heutigen Tage 
antrete. — Es wird mein Beſtreben fein, durch auf— 
merkſame Bedienung, gute Speifen und Getränke mit 


die Gunſt des geehrten, mich beſuchenden Publikums zu 
erwerben und dauernd zu erbalten. 


5 Danzig, den 1. Januar 1855. { 
August Seitz. 
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Die Verliniſche | 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗ nſtalt 
öbernimt Verſich uf Gebäude, Mobilien, Waare 
Süventarium, Zieh, Gendtebeftände u. f w. 
der Stadt und auf dem Lande zu den billigſten Prämien 
Anträge nehmen, außer dem Unterzeichneten, die nachbenanntel 
Agenten entgegen: . , 
— Gutsbeſitzer Siewert auf Ludolphine. 
„Lehrer Scheibe in Müg enhall. 
Sekretair Rathke in Sobbowitz. 


Deichſekretair Stellmacher in Kl. Lichtenau. 
„Kaufmann J. Goldberg in Tiegenhof. . 
„ Sekretait Rudloff in Marienburg. 1 
. Adminiſtrator v. Bockelmann iu Sykorezn. 
„Poſtexpediteur Schmerwitz in Neuſtadt. 
Der Haupt Agent 
Alfred Reinich. 


Danzig, Hundegaſſe 124. 
r 12. Langenmarkt 12. ANZ 
werden von jetzt Dejeuners, 4 
Diners, Soupers, wie einzelne 


| aufs Beste und gewählteste 
ausgeführt. 
bestellungen nimmt ent- 


a egen 
Sesen . Zagermann. 


NEW, 


Briefbogen — 
mit 58 verſchiedenen weiblichen Vornamen, find vorräthig 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Penſions⸗ Quittungen aller Art, 
find zu haben in der Buchdruckerei von. Edwin Groening 
Langgaſſe 35, Hofgebäube. 


